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01 WAS REGELN DIE HRVV?

Die HRVV stellen eine Ergänzung und Konkretisierung der Allgemeinen Verwaltungsvorschrift zur
Straßenverkehrs-Ordnung (VwV-StVO) dar, um eine einheitliche Anwendung der Straßenverkehrs-
Ordnung (StVO) durch die Straßenverkehrsbehörden in Hamburg zu gewährleisten.

Als verwaltungsinterne Richtlinien wenden sie sich originär an die Straßenverkehrsbehörden bei der
Polizei, um für sie ein hohes Maß Handlungssicherheit – insbesondere auch im Hinblick auf die
Ausgestaltung unbestimmter Rechtsbegriffe- zu schaffen, sofern dies seitens der obersten
Landesbehörde als erforderlich erachtet wird.

Die ersten HRVV wurden ca. 2018 veröffentlicht und treten an die Stelle früherer Fachanweisungen. Sie
sind ein „work in progress“ im Sinne einer stetig wachsenden Sammlung.
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02 WELCHE REGELUNGEN GIBT ES ?

 Hamburger Richtlinien zur Anordnung von Verkehrszeichen und Verkehrseinrichtungen (HRVV) 
mit verschiedenen Kapiteln:

- Grünpfeilschild mit Beschränkung auf den Radverkehr (Zeichen 721), zuletzt aktualisiert am 18.07.2022

- Verkehrsberuhigung, zuletzt aktualisiert am 16.12.2024

- Verkehrszeichen 230 Ladebereich, zuletzt aktualisiert am 14.05.2025

- Tempo 30 im unmittelbaren Bereich sozialer Einrichtungen , zuletzt aktualisiert am 22.01.2026

- Zusatzzeichen „Elektrokleinstfahrzeuge frei“ nach der Elektrokleinstfahrzeuge-Verordnung – eKFV, zuletzt 
aktualisiert am 20.09.2019

- Fahrradstraßen, zuletzt aktualisiert am 11.09.25

- Anlage und Ausstattung von Fußgängerüberwegen, aktualisiert am 20.01.2026
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03 ABSTIMMUNGSVERFAHREN INNERHALB DER FHH

 Behördenabstimmung: Die Entwurfsfassung der HRVV mit den Aktualisierungen wird regelhaft mit der
Verkehrsdirektion der Polizei abgestimmt und im Anschluss der Behörde für Verkehr und Mobilitätswende (BVM) zur
Stellungnahme und Mitteilung von Änderungs- und/oder Ergänzungsvorschlägen vorgelegt. Bei Konsens werden
Änderungen bzw. Ergänzungen übernommen, bei Dissens erfolgen ggf. weitere Abstimmungsrunden.

 Nach Freigabe durch die Behördenleitung der Behörde für Inneres und Sport wird die HRVV über die Leitstelle der
Polizei den Polizeidienststellen zur Beachtung übersandt.

 Veröffentlichung der Richtlinien  im sog. Transparenzportal:
Das Hamburgische Transparenzgesetz (HmbTG) benennt in § 3 Abs. 1 HmbTG Informationen, die der 
Veröffentlichungspflicht unterliegen. Zu den veröffentlichungspflichtigen Informationen gehören unter anderen 
Mitteilungen des Senats an die Bürgerschaft, Verwaltungsvorschriften und Verträge der Daseinsvorsorge. 

 Eine vollständige Auflistung der veröffentlichungspflichtigen Informationsgegenstände mit Erläuterungen finden Sie 
im Transparenzportal Hamburg unter: http://transparenz.hamburg.de/dieinformationsgegenstaende
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04  AKTUALISIERUNGEN AM BEISPIEL DER HRVV FGÜ

HRVV  Fußgängerüberwege in Tempo 30-Zonen (HRRV FGÜ):

 Die Sicherung des Fußgängerverkehrs beim Überqueren der Fahrbahn ist eine der wesentlichen Aufgaben der
Straßenverkehrsbehörden und der Polizei. Es bedarf laufender Beobachtungen, ob die hierfür verwendeten Verkehrszeichen und
Verkehrseinrichtungen den Gegebenheiten des Verkehrs entsprechen und ob weitere Maßnahmen sich als notwendig erweisen.

 Mit der StVO-Novelle 2024 ergibt sich für die Anordnung von Fußgängerüberwegen (FGÜ) eine erleichterte
Anordnungsmöglichkeit, da die erhöhten Anforderungen zur Anordnung aus § 45 Absatz 9 Satz 3 StVO entfallen sind.

 Bisher wurden FGÜ oftmals wegen fehlender Voraussetzungen aufgrund der in der VwV-StVO genannten zu beachtenden R-FGÜ
abgelehnt. Insbesondere die dort genannten mindestens erforderlichen Querungszahlen und erforderlichen Fahrzeugstärken
konnten oftmals nicht erreicht werden. Daher war eine zwingende Erforderlichkeit unter Begründung der besonderen
Gefahrenlagen aus § 45 Absatz 9 Satz 3 StVO nicht gegeben.

 Mit der erleichterten Anordnungsfähigkeit und der damit einhergehenden stärkeren Gewichtung des Fußverkehrs wird es als
erforderlich erachtet, den zuständigen Straßenverkehrsbehörden Richtlinien vorzugeben und damit einer möglichst einheitliche
Anordnungspraxis und auch Handlungssicherheit zu geben.
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AKTUALISIERUNGEN AM BEISPIEL DER HRVV FGÜ

Dies vorausgeschickt lautet z.B. die geänderte VwV StVO „Zu § 26 Fußgängerüberwege“ mit folgender zu beachtender Maßgabe in 
der HRVV  beispielhaft wie folgt (Ergänzungen/Neuerungen sind hervorgehoben):

II. Lage

1. Fußgängerüberwege sollten möglichst so angelegt werden, dass die Fußgänger die Fahrbahn auf kurzem Weg überschreiten.

2.  Fußgängerüberwege sollten dort liegen, wo der Querungsbedarf des Fußverkehrs besteht. Wo Umwege für Fußgänger zum         
Erreichen des Überwegs unvermeidbar sind, empfehlen sich z. B. Geländer.

Zu beachten ist:

Bei einer max. FZ-Stärke von unter 200 pro Stunde sollte kein FGÜ angeordnet werden, da hierbei der Fußgänger
regelmäßig ohne Wartezeit die Straße sicher queren kann. 

Kommt eine Geschwindigkeitsreduzierung im Bereich eines FGÜ in Betracht, so ist diese grundsätzlich 60 m vor dem 
FGÜ aufzustellen und mit VZ 274-30 und ZZ 1001-30 zu begrenzen. Die Strecke sollte grundsätzlich 10m über den 
FGÜ hinweg angeordnet werden. (Alternativ: mit Zeichen 101-11 und VZ274-30) 

Seite 7



AKTUALISIERUNGEN AM BEISPIEL DER HRVV FGÜ
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III. Ausgestaltung

1. Die Markierung erfolgt mit Zeichen 293.

2. Auf Fußgängerüberwege wird mit Zeichen 350 hingewiesen. In wartepflichtigen Zufahrten ist dies in der Regel 
entbehrlich.

3. Fußgängerüberwege sind barrierefrei auszugestalten. 

4. Die Straßenverkehrsbehörden und die Straßenbaulastträger müssen die Einhaltung der Beleuchtungskriterien nach 
den Richtlinien für die Anlage und Ausstattung von Fußgängerüberwegen (R-FGÜ) gewährleisten (§ 45 Absatz 5 Satz 
2). Gegebenenfalls notwendige Beleuchtungseinrichtungen sind durch die Straßenverkehrsbehörde anzuordnen.



05 AKTUELLER SACHSTAND

 Grundsätzlich gilt: Solange es keine aktualisierte HRVV gibt, ist die derzeit geltende HRVV anzuwenden.

 Sowohl die HRVV zu Tempo 30 vor sensiblen Einrichtungen als auch zu FGÜ sind bereits seit Ende 2024 von der BIS
angepasst worden, konnten aber erst mit der Verkündung der angepassten allgemeinen Verwaltungsvorschrift zur
Straßenverkehrs-Ordnung im März 2025 finalisiert in die Behördenabstimmung gehen.

 Die HRVV FGÜ als auch Tempo 30 vor sensiblen Einrichtungen sind zwischenzeitlich von der Behördenleitung
freigegeben und den beteiligten Dienststellen mitgeteilt worden.
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